Allgemeiner | 


44»ter 
Jahrgang. 


— 


Ueber drei wichtige Urkunden der 
Ratibor. 


(Fortſetzung.) 


Stadt 


Im Namen des Herrn. Amen. 

Da im Verlaufe der Jahre und bei der Aufeinanderfolge 
der Perſonen die Anordnungen der Vorfahren untergehen und 
mit uns begraben werden, ſo ſind mit vorſichtiger Unterſcheidung 
Schriften gegeben worden, um ſowohl dem unſichern Gedächtniß 
zu Hilfe zu kommen als auch die nützlichen Einrichtungen der 
Vorfahren treu den Nachkommen aufbewahren zu können. 
Kund ſei daher allen und jedem, die vorliegendes Blatt einſehen 
werden, ſowohl den noch Lebenden als auch den Zukünftigen, 
daß wir Wladislaus von Gottes Gnaden Herzog von Oppeln, 
indem wir die Erweiterung unſerer Stadt Ratibor beabjichtigeu 
und auf das Wachsthum aller derer, die fie beivapnen, auf das 
ſorgfältigſte bedacht zu ſein wünſchen, fo daß fie nach Erweite⸗ 
rung ihres innern Gebietes auch ihre Gebäulichkeiten 
erweitern könne, ihnen, den Bewohnern des genannten Rati⸗ 
bors nämlich und ihren Nachkommen die Vollmacht oder 
(freie) Wahl gegeben haben an beiden Seiten der Oderufer 
ſowohl ſtromaufwärts als ſtromabwärts, jedoch nur in unſeren 
Erbbeſitzungen frei Holz zu fällen oder hinwegzufahren, ſo⸗ 
wohl auf Wagen als auch zu Waſſer, ſoviel ſie nur immer 
zu ihrem Bedarfe noͤthig haben werden, jo zwar, daß unſeren 


am Ufer liegenden Wieſen durch das Fahren des Holzes zum 
Waſſer kein Schaden oder Hinderniß entſtehe; ausgenommen iſt 
jevoch nur das Gehölz oder der Hau der Stadt und des 
Schloſſes, welcher gewöhnlich Paſeka genaggt wird. Desgleichen 
haben wir den oben genannten Einwohnern geſtattet, daß alle 
diejenigen, welche Huben oder Güter (Allodien) in dem Dorfe 
von dem oft genannten Ratibor haben, Holz nach ihrem Bedarf 
auf die oben erwähnte Art holen können; welche aber nur Hu⸗ 
ben beſitzen und ſich im der Stadt nicht aufhalten, ſollen das 
Holz unſeres Geheges von den Verk iufern deſſelben kaufen, wie 
die übrigen Dorfbewohner es zu kaufen pflegen. E en ſo haben 
wir ihnen ein Stuck Landes zur täglichen Weide des Viehes 
gegeben, welches zwichen den Grenzſteinen von Studena, der 
Paſeka und den Garten der Stadt bis zur Oder, liegt, und ſie 
ſo len es frei und in Frieden beſitzen. Und wiewohl nach dem 
gemeinen Rechte, welchem wir nicht widerſprechen, das Waſſer 
vorzuglich der gemeinſchaftlichen Benutzung z. B. beim Fort⸗ 
ſchaffen beim Holze und dergleichen, beſtimmt iſt, fo führen 
wir dies doch zu überflaßiger Vorſicht ausdrücklich an, weil 
wir wollen und beabſichtigen, daß dieſe unſre Schenkung, weder 
durch uns noch durch irgend eine andere uns nachfolgende Per⸗ 
fon geſtoͤrt werde. Endlich fügen wir noch hinzu, daß, wenn 
durch irgend einen Fall, was Gott verhuten möge, die Stadt 
vom Feuer verzehrt würde, die oͤfters genannten Bürger in uns 
ſerer Borra (Wald) Holz zu den Gebäuden fällen können. Far 


dieſe Schenkung werden fie verpflichtet fein uns allfahrlich am 
Feſte des heiligen Martinus eine Mark Goldes (203 % pr. Cour.) 
oder 8 Mark reinen Silbers zu bezahlen. Damit nun dieſe 
wahrhaftige Urkunde nicht Neid oder i iukunde zu verdunkeln 
vermoͤge, oder damit in Znkunft keine u N 


Blatt darüber gejchrieben werde, und haben es mit der Bekräfti⸗ 
gung unſeres Siegels bezeichnen laſſen. Uebrigens halten wir 
unſere Barone, welche, wie man erſieht, dieſer Schenkung bei⸗ 
gewohnt haben, über jeden Einwand erhaben und glauben, daß 
ſie ſelbſt ihrer Tauglichkeit zufolge, Entarteten nicht nachfolgen 
wollen, noch auch ſelbſt aus der Art ſchlagen, ſondern ihr ‚Ger 
ſchlecht und die Rechte ihres Geſchlechtes aufrecht erhalten werden, 
nämlich: Johannes der Richter, Graf Graben, Graf Raſſieza, 
Graf Zbroslaus, Graf Heinrich von Ceriſſow, Graf Janko der 
Unterſchatzmeiſter, Graf Hans der Untermundſchenk. Gegeben zu 
Slasentiez durch die Hand Arnolds des Notars unſeres Hofes, 
im Jahre der Menſchwerdung des Herrn 1267. 

Die zweite Urkunde ſchenkt den Bürgern die Mark Silbers, 
die ſie alljährlich für die erwähnte Holzberechtigung zu zahlen 
verpflichtet waren. Die geſchichtliche Veranlaſſung zu dieſer 
Schenkung iſt waſzzſcheinlich folgende geweſen: Wladis⸗ 
laus, der nach der Krone Klein- Polens geſtrebt hatte, ward 
deshalb in einen gefährlichen Krieg mit Boles laus dem 
Keuſchen, Herzog von Klein-Polen verwickelt. Voleslaus zog, 

nachdem er Oppeln belagert hatte, über Koſel gen Ratibor. 
Die Bürger vertheidigten ihre Stadt auf das tapferſte und 
Boleslaus ſah ſich gezwungen die Belagerung aufzuheben. 
In Anertennung der Tapferkeit der Bürger und ihrer Verdienſte 
um ihn, ließ Wladislaus folgende Urkunde ausſtellen, in wel⸗ 
cher er ihre Kühnheit und treue Anhänglichteit an ihn auf das 
rühmlichſte erhoben wird: 


Im Namen des Herrn. Amen. 


Wir halten es durchaus für würdig und gerecht, daß wir 
denen, von welchen wir Dienſtleiſtungen, welche mit immerwäh⸗ 
renden Lobpreiſungen zu erwähnen ſind, empfangen haben, un⸗ 
aufhoͤrliche Belohnungen aus der Freigebigkeit unſerer herzogli⸗ 
chen Dankbarkeit wiedererſtatten. Denn wo die Erweiſung der 
reinſten Ergebenheit keinen Mangel erleidet, ziemt es nicht, daß 
die Rechte einer würdigen Wiedervergeltung verkürzt werde. 
Kund ſei darum allen und jedem, welche vorliegendes Blatt 
einſehen werden, daß wir Wladislaus, von Gottes Gnaden 


enklichkeit eines Hin⸗ 
derniſſes entſtehen könne, haben wir angeordnet, daß vorliegendes 


Herzog zu Oppeln, der. Altere, da unſere Stadt Ratibor 
trotz der Menge der Feinde, ſich durch die Treue der Bürger 
gedachter Stadt in rühmlichem und männlichem Widerſtande ver⸗ 
ſchanzte, der uns vielfältig zu Ohren gekommen und bekannt 
worden iſt, es für würdig gehalten haben die Bürger ſelbſt 
und alle ihre Nachfolger mit hohen Geſchenken zu ehren. 
Weil wir nun auch ihre Forderung auf jegliche Weiſe, ſo lange 
das Fleiſch unſere Gebeine bedecken wird, bedacht ſein wollen, 
damit ihre Treue und zugleich ihr großer Eifer allen Beſitzern 
befeſtigter Städte zum Beiſpiele diene, aber auch zum Zeichen 
unſerer Gunſt u. vorherabgeſchätzten Dankbarkeit, haben wir den oben 
genannten Bürgern die Mark Goldes erlaſſen, welche wegen des 
Holzes am Feſte des helligen Gallus“) gezahlt zu werden pflegte; 
fie werden alſo von nun an für immer von der Zahlung des 
genannten Goldes frei fein, und dennoch die vollſtändige Be⸗ 
rechtigung in unſern Wäldern Holz ohne Bezahlung zu füllen, 
für immer beſitzen. Und damit dieſe wahrhaftige Urkunde weder 
Neid noch Unwiſſenheit im Laufe der Zeit verdunkeln fünne, 
haben wir vorliegendes Blatt darüber auszustellen befohlen und 
mit dem Abzeichen unſeres Siegels verſehen laſſen. Gegeben zu 
Ratibor den 20. März durch die Hand Arnolds im Jahre des 
Herrn 1280. Zeugen die zugegen waren, find die Unterzeich⸗ 
neten, nämlich: Vloszibor der Richter, Bartoſſius, Kaſtellan 
von Sevor, Gotzlav, Kaſtellan von Beuthen, Heinrich von 
Jeriſſow, Peter von Slavicen, Nikolaus unſer Untertruchſeß, 
und viele andere. 


(Fortſetzung folgt.) 


Notizen. 
Seltſamſte Zuſammenſtellung. 


In Paris, Paſſage de la Boule rouge, eriſtirt wirklich, elite 
Familie von folgender Zuſammenſtellung. Der Vater iſt Fran⸗ 
zoſe, feine Frau eine Engländerin, das aͤlteſte Kind ward auf 
den Sandwichte Inſeln, das zweite auf Malta, das Mitte in 
Spanien geboren. Der Vediente dieſer Familie iſt ein Schwei⸗ 
zer, die Magd eine Holländern. Der Papagei erblickte das 
Licht der Welt in den Kolonieen, der Hund iſt ang Terra Nova 
und die Katze aus Perſten. Dem ohngeachtet iR die Einheit in 
dieſer Familie nicht geftört! 


nn 


) Anmerkung, Der Zahlungstermin iſt vom Martiustage (fiche 
I. Urkunde) auf den Tag des heiligen Gallus verlegt worden, 


W im 


„Fruͤhnachhauſekommungsverein.“ 
' Unter obigem Namen iſt in Kaufbeuren von der Gattin 
nes Chirurgen ein Verein geſtiftet worden, dem auch bereits 
Bürger beigetreten find. x 


Michael de Montaigne, ein franzöſiſcher Weltweiſe im 16. 
ahrh. ſagte: mit den Ehen iſt es wie mit den Vogelkäfigen, 
die nicht darin ſind, wollen mit aller Gewalt hinein, und die, 
a darin ſind, möchten größtentheils wieder mit aller Gewalt 
eraus. 3 


Ein Witzbold beſuchte einen Bekannten, der eben mit dem 


7 


groͤßten Appetite einen Kalbskopf verzehrte und entſchuldigte 


— 


\ Wem es darum zu thun iſt, zu erfahren, woher wohl 
die Redensart: nach Noten trinken komme, dem diene Gas 
phirs Ableitung. Er meint, die Muſikanten, weil ſie immer 
„eine halbe“ verſchlucken und daher nach Noten trinken, haben 
zu der auch ſonſt noch gebrauchten Redensart Anlaß gegeben. 


— 
* 


„Sie ſollten Sich daguerreotypiren laſſen,“ ſagte ein Herr 
zu einem Manne, dem das Haar ausgegangen. „Ihnen kommt 
es doch wohlfeiler zu ſtehen, als ſonſt Jemandem.“ „Warum?“ 
fragte dieſer. „Weil Sie ſchon die Platte mitbringen,“ war 
die ruhige Antwort. | 


leine Störung mit den Worten: O verzeihen Sie, wenn ich 


Sie bei einem tete a tete uuterbreche. 


Unterzeichneter beehrt ſich zu dem, 
Sonntag den 8. Januar ſtattſin denden 
Tanzvergnügen hiermit ergebenſt 
einzuladen, und bemerkt zugleich, daß von 


letzt ab jeden Sonn⸗ und Feiertag 
Tanzbeluſtigung abgehalten wird. 
s Nawrath. 


Lucaſine den 6. Januar 1843. 


- 


Donnerſtag den 12. Januar 1843 
Vormittags 11 Uhr iſt Conferenz des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor. 
Willimek. 


— — 
Beim Domiuium Bo rislawitz, 
osler Kreiſes wird vom 1. April e. 
ab die Melkerei verpachtet. Kluutionsfä⸗ 
hige achter können jeder Zeit die Bedingungen 
eim Wirthſchaſts⸗Amte einſehen. 
Folckel, 


Beſi er von Vorislawitz. 
E N, er SSH 
. Ohngferngafte, Haus Nr. 115 iſt 

Oberſtock, beſtehend aus 3 großen und 
Sb, Stuben, Koch ube und Speiſe⸗ 
e olbe zu vermiethen und vom 1. April 
ab zu beziehen. 


Petrus, 
Schuhmachermeiſter. 
Ratibor den 4. Januar 1843. 


| 


nn —— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ich widerſpreche hiermit dem Gerüchte, daß ich mich entſchloſſen habe, zum 
1. April c. mein Amt als Juſtiz-Commiſſar niederzulegen Burow. 


In meinem auf der Langen-Gaſſe gelegenen Hauſe Nro. 79 iſt der Oberſtock 
nebſt Zubehör zu vermiethen und von Oftern ab zu beziehen. 
Verw. K. Kunze. 


Hirt'ſche Leſe⸗ Bibliothek 
in Ratibor. 
So eben iſt erſchienen: 


Viertes Verzeichniß der neuen Bücher, die in der nahe an 8000 
Nummern umfaſſenden und durch ko tipielige Anſchaffungen immer fort und fort 
erweiterten Hirt'ſchen Leſe⸗ Bibliothek zu Natibor am Markt im 
Doms' ſchen Haufe unter zeitgemäß billigen Bedingungen verliehen 
werden. » 


2 


— 


Das neue Preis- Verzeichniss frischer, echter, in- und aus- 
ländischer 


Gurten-, Feld-, Hole uu 
GrUSSUMEN. 


der schönsten und neuesten Blumensämereien, eines Sortimentes 
der prächtigsten und neuesten &eorginenetc., die in der Samenhand- 
lung von Sam. Lor. Ziemann in Quedlinburg zu bekommen sind, ist 
jetzt ausgegeben und wird von der Hirtschen Buchhandlung in Ratibor 
gratis verabreicht. Dieselbe ist auch erbötig, danach gemachte Bestellun- 
gen zu besorgen. a N a 
Wo nicht gerade eilige Expedirung gewünscht wird, da können 
auf besondere Ordre auch selbst kleinere Packete gegen mässige Vergütung 
an den Spediteur durch sichere Fuhrgelegenheit nach Halberstadt und 
Braunschweig, Halle und Leipzig, Halberstadt und Magdeburg, Nordhausen 
und Cassel geschaflt und resp. an diesen Orten der Post übergeben werden. 


LITERARISCHE ANZEIG 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haufe 


welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 

aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 

Handlung in öffentlichen Blättern beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 
f zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


and. 


An Schleſiens dels⸗ d 
n een e un 


Bei J. M. Gebhart in Grimma er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 
47, vorräthig, jo wie für das ge ammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 

Schiebe, A., 
Direktor der Handelslehranſtalt in Leipzig, 


Die Lehre von der 
Buchhaltung, 


theoretiſch u. praktiſch dargeſtellt. Zweite 

vermehrte Auflage. Gr. 8. Velin⸗ 

papier. Broch. à 3 H, eleg. geb. 
à 3½ Set 


Im Verlage von G. Baſſe in Qued⸗ 
linburg iſt ſoe ven erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezie— 
hen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor u. Pleß: 


Diaͤtetik 
für 


Biertrinker. 


Ein wohlmeinender Rathgeber für Alle, 
welche durch den vernünftigen Genuß des 
Vieres ihre Geſundheit erhalten und kräf⸗ 
tige Krankheiten vermeiden und zum Theil 
ſogar heilen wollen. Nebſt Charatterſti⸗ 
ken der berühmteſten Viere unſerer Zeit 
und mit beſonderer Rückſicht auf die vor⸗ 
kommenden Verfälſchungen und deren 
Entdeckung. Ein hoͤchſt wichtiges Büch⸗ 
lein für unſere Zeit von 


Dr. Ferdinand Gutmann. 
8. Geh. Preis 10 Sgr 


terzeichnen, koſtet: 
Die erſten drei Blätter ſind ſo eben in der unterzeichneten Handlung ange⸗ 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkett der Hirt ' ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Bei Gerhard in Danzig erſcheint demnachſt eine: 
eiſpiellos wohlfeile 
PRACHT - BILDER - GALLERIE 


zur Ausſchmüͤckung der Zimmer. 
Eine geſchmackvolle Auswahl der 


neueſten, ſchoͤnſten und anſprechendſten 


Genre: Bilder 

franzöſiſcher und engliſcher Künſtler, 
ausgeführt von den erſten lithographiſchen Künſtlern Berlins. 
Jedes Blatt 25 Zoll hoch und 18¼ Zoll breit. 
Im Laufe eines Jahres erſcheinen 12 Blatter und man ſubſcribirt vor⸗ 
auf ein Jahr, und zwar wird je nach dem Wunſche der reſp. Veſteller 
folgendermaßen augeliefert werden, entweder: monatlich 1 Blatt, oder: viertel⸗ 
jährlich eine vieferung von 3 Blättern. 

Für die reſp. Subſeribenten, die auf einen Jahrgang von 12 Blättern un⸗ 


jedes Blatt nur 10 Sgr. 


auf Stein 


2 


läufig 


kommen, liegen zur Anſicht bereit, und werden den beſten Beweis liefern, wie aus⸗ 
gezeichnet Schönes und Anſprechendes hier für einen unglaublich 
billigen Preis geliefert wird; Blätter, wie ſie ſonſt nur zu theuren Preiſen im 
Kunſthandel vorkommen. 
Mögen Alle, welche an ſchöner bildlicher Ausſchmückung der Zimmer Ge⸗ 
fallen finden, dieſe überaus wohlfeile Gelegenheit dazu nichr unbenutzt laſſen. 
Ferdinand Hirt in Breslau Ratibor und Pleß, 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 28. Dezember dem Schuhmacher Aloys Jordan ein S., Emanuel 
Stephan. — Den 1. Januar der Johanna Raczek, eine uneheliche T., Agnes. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 30. Dezember dem Premier⸗Leuteuant a. D. Heller ein S. — 
Den 1. Januar dem Kurſchmidt Simon ein S. a 5 
Todesfälle: Am 2. Januar Juliane Sophie Louiſe Helene, T. des Königl. Majors 
v. Frankenberg, an Lungenlaͤhmung, Is J. s M. 5 T. — Den 2. Wilhelm Cuno, peuſi⸗ 
ouirter Regiſtratur-Aſſiſtent, am Schlage, 60 J. 2 M. 6 T. 
Bei der Juden⸗Gemeinde. 60 
Geburten: Den 26. November dem Bäcker und Coffetier Joſeph Leopold an 
| kinder eine T, Hanchen. — Den 12. Dezember dem Schneidermeiſter Yoja Aale ein 
[S, Salo. — Dem 16. dem Schankwirth Pincus Maunaberg ein S., Julius 3 
| Deu 30. dem Handelsmann Abraham Freund eine Tr Rofel. eungenſchl 
Todesfälle: Am 7. Dezmbr. Hirſchel Lewy Moritz, Handelsmann, 68 J. am age. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
Ein Preuß. Gerſte 


Weizen [Roggen Erbſen | Hafer 


am 5. 
effel koſtet ’ 7 
4 e Nl. fal. of. | Nl. al. . .I. Ia. INI. gl v.] NI fal. f. 
Januar 2 
343, Hechter Preis [ilıe i 11 827 — 10100 6121 6 
1 ä N 0 z 
Niedrigfter Preis [1] 7] 6 11117135] 6| 107 6-190 6 


